
Virgo, 29. Jahrgang, 2026: STEINHÄUSER, U.: Aufhören ist keine Option – Dr. Dieter Martin (Untergöhren) zum 80. Geburtstag: 106-110.  

106 
 

Aufhören ist keine Option – Dr. Dieter Martin (Untergöhren)  
zum 80. Geburtstag  

 
UDO STEINHÄUSER  

 

 
Abb. 1: Dieter Martin beim Einordnen eines neuen Beleges in die Spinnensammlung Foto: Helga Wagner. 
 
Dieter Martin nimmt ein Schraubglas aus dem 
Karton und schüttet die Sammelprobe mit den in 
Alkohol konservierten Spinnen in eine Petrischale. 
Mit der Pinzette nimmt er sorgsam eine Spinne 
heraus und legt sie zur Bestimmung in das 
Blockschälchen unter dem Binokular. Er mustert das 
Tier und prüft die Merkmale. „Asagena phalerata, 
ein Männchen“, resümiert er beiläufig und überträgt 
die Angaben in seine Datenbank. „Was für ein 
schönes Tier“ fügt er bewundernd hinzu. Dieter 
Martin beschäftigt sich rund 60 Jahre mit Spinnen 
und ist immer noch von ihnen fasziniert. Neben den 
wissenschaftlichen Fakten hat er nach der langen 
Zeit auch noch ein Auge für ihre Schönheit!  
 
Wie immer sitzt Dieter Martin in seinem 
Arbeitszimmer unter dem Dach seines Hauses 
täglich (!) für mehrere Stunden am Schreibtisch und 
dem Binokular und wendet sich mit unendlicher 
Geduld und Hingabe seinen Lieblingstieren zu, den 
Spinnen. Vor fünf Jahren veröffentlichte er den 
Maßstäbe setzenden „Atlas zur Ökologie und 
Verbreitung der Webspinnen (Araneae) 
Mecklenburg-Vorpommerns“ (MARTIN 2020/2021). 
Die Presse schrieb von einem Lebenswerk. Da war 
er 75. Aber Aufhören? Nach dem Atlas drängte die 

Überarbeitung der Roten Liste, lockte die 
Bearbeitung regionaler Spinnenfaunen und noch 
immer gehen wöchentlich Sammelproben und 
Bestimmungsanfragen aus ganz Mecklenburg-
Vorpommern bei dem leidenschaftlichen 
Arachnologen ein. Kurzum, Dieter Martin ist eng 
mit den Spinnen verwoben und aufhören ist für ihn 
keine Option.  
 

 
Abb. 2: Dieter Martin bei der Bestimmung am 
Binokular in seinem Arbeitszimmer. Foto: Helga 
Wagner. 
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Sein 80. Geburtstag am 1. März 2026 soll Anlass 
sein, auf das Leben des passionierten Arachnologen 
und Entomologen zu blicken.  
Dieter Martin wurde 1946 in Frohburg (Sachsen) 
geboren. Als Kind zog es ihn häufig an die 
Eschefelder Teiche mit ihrer reichen Vogelwelt. Als 
Jugendlicher begeisterte er sich für die Ornithologie. 
Unweigerlich kamen Naturschutzfragen hinzu. 
Bereits mit 23 Jahren wurde er zum 
Kreisnaturschutzbeauftragten des Kreises Geithain 
berufen.  
1964 begann Dieter Martin an der Karl-Marx-
Universität in Leipzig Biologie zu studieren. Nach 
eigener Aussage musste der Arachnophobiker, dem 
Lehrplan für angehende Biologen folgend, sich so 
erstmals auch mit Spinnen auseinandersetzen. Ein 
Biologe mit Spinnenangst, das ging gar nicht! Es gab 
nur einen Weg für ihn, seine irrationale Furcht vor 
allem was acht Beine hat, zu überwinden: Die 
intensive Beschäftigung mit allem was acht Beine 
hat! Folgerichtig begann er sich mehr mit Spinnen zu 
beschäftigen und arbeitete sich nach und nach in das 
Arbeitsfeld der Webspinnen ein. Die Phobie wurde 
zur Faszination und schließlich wurde aus der 
Faszination eine Passion, eine Passion, die bis heute 
anhält.  
Von 1968 bis 1971 übernahm der frisch diplomierte 
Biologe ein Forschungsstudium im Bereich der 
Histochemie, dem 1972 die Promotion A folgte. Für 
die Promotion B legte er 1987 eine Arbeit über 
ethökologisch-autökologische Fragestellungen an 
Spinnen vor (MARTIN 1988).  
In den frühen 70er Jahren wurden Dieter Martin 
neben vielen anderen, auch zwei Kugelspinnen aus 
Brandenburg zur Bestimmung vorgelegt. Er 
erkannte und beschrieb sie als neue Art und benannte 
sie nach dem Finder, seinem Freund, dem 
Staphylinidenspezialisten Dr. Manfred Uhlig als 
Theridium uhligi (Martin, 1974).  
1974 bewarb sich Dieter Martin um die Stelle des 
Leiters der Zentralen Lehrstätte für Naturschutz in 
Müritzhof. Das Ostufer der Müritz hatte damals 
einen für Naturfreunde unwiderstehlichen Ruf. 
Dieter Martin bekam die begehrte Stelle und zog mit 
Ehefrau Barbara und den beiden Kindern Jana und 
Thomas von Sachsen nach Mecklenburg.  
Doch die Situation vor Ort und der Empfang waren 
frostig bis schwierig. Nicht nur Haus und 
Räumlichkeiten waren in einem schlechten Zustand. 
„Nur unserer jugendlichen Naivität war es wohl zu 
danken, dass meine Frau und ich unter diesen 
Umständen offener Ablehnung nicht auf dem Absatz 
umgekehrt sind.“ schreibt MARTIN (1998) 
rückblickend.  
Die anfänglichen Schwierigkeiten wurden dank der 
freundlichen, sachlich-beharrlichen, aber bestimmt-
zielstrebigen Art Dieter Martins überwunden. 
Zunehmend galt es nun, die Lehrstätte für 
Naturschutz in unmittelbarer Nachbarschaft zur 
Staatsjagd und dem persönlichen Jagdgebiet des 

damaligen Verteidigungsministers und späteren 
Ministerpräsidenten der DDR, Willi Stoph, zu 
behaupten. Dieter Martin gelang auch dies. Die 
Zentrale Lehrstätte für Naturschutz war und ist nicht 
nur die älteste Bildungseinrichtung ihrer Art in 
Deutschland und Europa, sie erlebte unter der 
Leitung von Dieter Martin ihre Blütezeit und wurde 
in der damaligen DDR zu einem Vorzeigeprojekt. 
Über die Zentrale Lehrstätte für Naturschutz und das 
Wirken Dieter Martins ist vielfach berichtet worden 
(u. a. LINKE 1967, KRETSCHMANN 1995, MARTIN 
1982, 1998, 2004, 2013).  
Jahre später resümierte Dieter Martin über die 
bewegten Jahre in Müritzhof: „… fortan war es uns 
vergönnt, wenngleich zum Teil unter schwierigsten 
Bedingungen, in einem der letzten wahrhaften 
Naturparadiese zu arbeiten und zu leben.“ (MARTIN 
1998, 2013).  
Ich selbst war als Jugendlicher in den frühen 1980er 
Jahren Teilnehmer eines einwöchigen (!) 
Naturschutzhelfer-Lehrgangs in Müritzhof und 
durfte den Lehrstättenleiter Dieter Martin erleben. Er 
beeindruckte durch seine ruhige sachliche Art und 
ein vielseitiges, breit gefächertes, phänomenales 
Fachwissen. An eines erinnere ich mich 
rückblickend noch gut: Dieter Martin ermunterte 
stets die Lehrgangsteilnehmer und -teilnehmerinnen, 
vielfach Botaniker oder Ornithologen, sich doch 
auch anderen, vergleichsweise unpopulären und 
wenig erforschten Artengruppen zuzuwenden – z. B. 
einer Insektengruppe oder auch den Schnecken oder 
Spinnen. Damals wusste ich noch nichts von seinem 
nebenberuflichen Faible für Spinnen und Insekten. 
Diese Aktivitäten standen stets im Schatten seiner 
beruflichen Tätigkeit als Lehrstättenleiter.  
Die Beschäftigung mit Spinnen war, wenn auch für 
ihn eine sehr wichtige, nur eine seiner zahlreichen 
nebenberuflichen Aktivitäten. Seine Aktivitäten in 
verschiedenen Gremien des Kulturbundes, wie seine 
Referententätigkeit für die Urania oder die Beiträge 
zur Erforschung des NSG Ostufer der Müritz, trugen 
zur Steigerung der Akzeptanz und des Ansehens der 
Lehrstätte für Naturschutz in der Region und darüber 
hinaus bei.  
Dieter Martin war von 1976 bis 1980 Vorsitzender 
des Bezirksfachausschusses (BFA) für Entomologie 
des Bezirkes Neubrandenburg. Von 1986 bis 1989 
war er Mitglied des Zentralen Fachausschusses 
(ZFA) Naturschutz beim Kulturbund. Zwischen 
1980 und 1990 gab er zehn Ausgaben des 
Zoologischen Rundbriefes des Bezirkes 
Neubrandenburg heraus, eine Zeitschrift, die wie 
unser Virgo heute, Freizeitforschern die Möglichkeit 
bot, Ergebnisse ihrer Arbeit zu präsentieren. Hier 
fanden sich zahlreiche fachlich präzise und 
wunderbar zu lesende faunistische Fachartikel. 1983 
erschien im Zoologischen Rundbrief u. a. ein Artikel 
von Dieter Martin: „Die Spinnenfauna des 
Naturschutzgebietes „Ostufer der Müritz“. 
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1978 organisierte Dieter Martin das erste 
Arachnologentreffen der DDR in Müritzhof. Es 
mündete in der Gründung einer arachnologischen 
Arbeitsgruppe unter dem Dach des Kulturbundes. 
Bis 1989 folgten zehn weitere von Dieter Martin 
organisierte Arachnologentreffen, die wichtige 
Impulse für die arachnologische Forschung in der 
damaligen DDR gaben. Eine herausragende 
Gemeinschaftsarbeit aus dieser Zeit ist die erste 
Checkliste der Spinnenfauna der DDR (MARTIN 
1988).  
 

 
Abb. 3: Zweites Arachnologentreffen 1979 in 
Müritzhof (Dieter Martin 2. v. r.). Foto: Reiner 
Drogla.  
 

 
Abb. 4: Während des 11. Arachnologentreffen am 
27.05.1989 unweit des Teufelsbruchs. Dieter Martin 
und Peter Sacher beim Auslesen von Spinnen aus 
dem Klopfschirm. Foto: Reiner Drogla.  
 
Es folgte die Wendezeit, die auch für die 
Naturschutzlehrstätte und ihren Leiter äußerst 
bewegt verlief und gravierende Veränderungen mit 
sich brachte (MARTIN 2004, 2013, STEINHÄUSER 
2021). Ein anderer Aspekt der Wende war, dass der 
Spinnenfachmann Dieter Martin nun zunehmend bei 
Bauvorhaben und Naturschutzprojekten als 
unabhängiger Gutachter zu Rate gezogen wurde; 
u. a. 1994 beim Naturschutzgroßprojekt Peenetal 
(unpubliziert).  
1993 verfasste Dieter Martin die erste Rote Liste für 
die Webspinnen von Mecklenburg-Vorpommern 
(MARTIN 1993). Im November 1996 trat er, kurz 
nach deren Gründung, der Arachnologischen 
Gesellschaft (AraGes e. V.) bei. Aktuell zählt die 

von der AraGes geführten Datenbank zum Atlas der 
Spinnentiere Europas mehr als 34.000 Nachweise 
von Dieter Martin (AraGes e.V. 2025). 
Beruflich wechselte Martin 2002 zur Deutschen 
Wildtierstiftung und leitete die Forschungsstation 
„Gut Klepelshagen“. Neben seinen vielfältigen 
Aufgaben realisierte er auch hier eine 
Spinnenerfassung mit anschließendem Monitoring 
(unpubliziert). 2011 ging Dieter Martin dann in den 
Ruhestand. Endlich hatte er mehr Zeit für die 
Familie und die Spinnen. Wenig später erschien die 
überarbeitete zweite Fassung der Roten Liste für 
Webspinnen in MV (MARTIN 2012). Auch im 
Ruhestand blieb Dieter Martin ein gefragter Referent 
in Sachen Naturschutz, Ökologie und 
Umweltbildung, nicht nur bei Veranstaltungen der 
Landeslehrstätte für Naturschutz und nachhaltige 
Entwicklung Mecklenburg-Vorpommern.  
 

 
Abb. 5: Dieter Martin 2013 beim Tierökologischen 
Exkursionstag im NSG Marienfließ Foto: 
Udo Steinhäuser.  
 
Es war die Zeit, da Dieter Martin auch zum 
Entomologischen Verein Mecklenburg e. V. stieß. 
Seither steuert er regelmäßig für die von ihm sehr 
geschätzte „Virgo“ Fachbeiträge, vorwiegend aus 
der Welt der Spinnen, bei. Neben der Bearbeitung 
regionaler Spinnenfaunen (2015, 2018, 2019, 2022, 
2023, 2024, 2025), strebte er an, seine in über 50 
Jahren zusammengetragenen, mehr als 51.000 
Datensätze von mehr als einer Viertelmillion 
Spinnen aus Mecklenburg-Vorpommern 
auszuwerten und zu publizieren. Dieses 
Herzensprojekt konnte er 2020/21 mit der 
Veröffentlichung der eingangs genannten 
Spinnenatlanten Mecklenburg-Vorpommerns 
verwirklichen. Für Dieter Martin ein unglaublicher 
Kraftakt, für die Fachwelt ein Paukenschlag, 
avancierte doch „das nordöstliche Bundesland damit 
von einem Nachzügler zu einem Vorreiter“ 
(MUSTER 2021). Dabei wurde das Maßstäbe 
setzende Werk „… in akribischer Fleißarbeit von 
Dieter Martin nahezu im Alleingang erstellt.“ 
(MUSTER 2021)  
Doch damit nicht genug. In Anbetracht der vielen 
Daten und Erkenntnisse, galt es, die Rote Liste der 
Webspinnen zu aktualisieren. Nur ein Jahr nach 
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Erscheinen der Verbreitungsatlanten legte Dieter 
Martin die nunmehr dritte Fassung der Roten Liste 
der Webspinnen Mecklenburg-Vorpommerns vor 
(MARTIN 2022).  
Und noch etwas hat Dieter Martin besonders in den 
letzten Jahren erreicht, nämlich mehr öffentliche 
Aufmerksamkeit für seine Lieblingstiere und das 
Interesse an der bis dato wenig beachteten Gruppe 
der Webspinnen bei vielen Menschen zu wecken.  
Inzwischen gibt es ein ganzes Netzwerk von 
Personen im Land, die auf Spinnen achten und die 
Dieter Martin immer wieder mit Spinnen versorgen. 
War der Bearbeitungsstand in den Atlanten 2020/21 
für die Webspinnen im Land noch lückig, so liegen 
inzwischen dank Dieter Martin von jedem 
Messtischblatt in MV Daten zur Spinnenfauna vor. 
Nach 2020 wurden rund 20 verschollen geglaubte 
Spinnen-Arten wiederentdeckt und für mindestens 
20 weitere Arten der Erstnachweis für Mecklenburg-
Vorpommerns erbracht! Waren 2012, kurz nach 
Eintritt in den Ruhestand von Dieter Martin, laut 
Roter Liste 573 Spinnenarten in MV bekannt, so 
steuern wir insbesondere dank der intensiven 
faunistischen Arbeit unseres Jubilars aktuell auf die 
640 (!) Arten in MV zu. Ein Literaturzitat geht mir 
durch den Kopf: „… ein Triumph, nur die 
Schwierigkeit, ihn zu erklären, ist größer“ (SJÖBERG 
2008). Eine Aktualisierung der längst vergriffenen 
Spinnenatlanten von 2020/21 drängt sich förmlich 
auf. Aufhören ist also noch immer keine Option.  
 

 
Abb. 6: Dieter Martin zeigt auf die Abbildung der 
Herbstspinne (Eresus kollari), im Band 1 des von 
ihm verfassten Atlas zur Verbreitung und Ökologie 
der Spinnen (Araneae) Mecklenburg-Vorpommerns. 
Foto: Helga Wagner.  
 
Lieber Dieter Martin: Die Mitglieder des 
Entomologischen Vereins Mecklenburg gratulieren 
herzlich zum 80. Geburtstag! Wir wünschen 
Gesundheit und Wohlergehen. Mögen die Kraft und 
die Gesundheit es hergeben, noch viele 
Wunschvorhaben umzusetzen! Wir freuen uns 
darauf!  
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Abb. 5: Gruppenbild am Tag der Präsentation des Atlas zur Verbreitung und Ökologie der Spinnen (Araneae) 
Mecklenburg-Vorpommerns, am Karower Meiler 2021. Vorn Mitte: Barbara und Dieter Martin. Dahinter von 
links: Stefan Labes, Renate Pessner, Dr. Heike Culmsee, Udo Steinhäuser. 3. Reihe: Katrin Kunkel, Frank Joisten, 
Heike von Schilling, Gudrun Marin Ziegler, Ulrich Meßner. 4. Reihe: Dr. Christoph Muster, Ingo Leistikow, 
Monty Erselius, Lena Marie Rieseweber. Letzte Reihe: Prof. Dr. Peter Michalik, Kerstin Breuer, Ulrich Ratschker, 
Karsten Iden, Thomas Rehm, Birgit Erlebach, Wolf-Peter Polzin. Foto: Thomas Zenker.  
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